
 

Freitag, 30. Juli 2004 
 
 
 
Nach gut zwölf Stunden reiner Flugzeit ab 
Frankfurt mit Umsteigen in Madrid flogen wir 
über die gut sichtbare Mündung des Amazonas, 
und dann zog sich der Flug noch gute 180 Mi-
nuten über den Regenwald dahin, bis schließ-
lich die ebenfalls gut sichtbaren Kordilleren das 
nahe Lima ankündigten.  
 
 

 
 
 
 
Außer unserer Projektleiterin in Lima, Ana, und 
ihrer Familie waren mindestens 20 Frauen und 
Männer zu unserer Begrüßung gekommen. Mit 
einem nagelneuen Bus fuhren wir zu unserem 
guten Hotel "Roosevelt" in San Isidro, wo es 
Pisco Sour zur Begrüßung gab und schließlich 
das lang ersehnte Bett. 
 
 
Samstag, 31. Juli 2004 

 
Vormittags ging es zuerst zum eigentlichen Ge-
burtsort von Lima, Huaca Pucllana, einer Stein-
pyramide aus Adobe-Ziegeln mitten in der 
Stadt. Die Anlage stammt aus der Vor-Inka-Zeit, 
ist riesig und überaus eindrucksvoll und nicht 
sehr frequentiert. Es war wohl eine Grablege; 
erbaut aus Adobe-Ziegeln, die wegen der Prä-
vention vor Erdbebenschäden senkrecht ange-
ordnet waren. 2000 wurde mit den Ausgrabun-
gen begonnen.  
 
 

 
 
 
 
Danach Besichtigung der Innenstadt Limas. 
Mittagessen im Restaurant Rosa Náutica. An-
schließend Besichtigung des Museo de Oro. 
 
 
 

 



 

Sonntag, 1. August 2004 
Heute war der große Tag, der ganz dem Projekt und den Patenkindern gewidmet war. Zu-
erst ging es zum Projekt, dem "Club de Madres" mit den Werkstätten, der Küche und dem 
Kindergarten.  

 
 
 
 
In einem großen Versammlungshaus wurden 
wir von allen Patenkinder mit ihren Müttern 
empfangen, und dann rollte ein riesiges Pro-
gramm ab, das von Carolina, der Tochter unse-
rer Projektleiterin, gekonnt moderiert wurde. 
 
 
 
 

 
 
 
Es gab unter anderem viele Tänze, die alle Fa-
cetten des peruanischen Lebens zeigten. Das 
Tollste waren die durch die Frauen selbst gefer-
tigten Kostüme. 
 

 
 
 
 
Aber die Konfrontation mit der rauen Realität 
von Pamplona Alta blieb uns nicht erspart. In 
dieser Umgebung sind unsere Kinder und ihre 
Familien zu Hause. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Ein trotz aller Freude sehr zwiespältiger Eindruck ist 
geblieben. Wir können nur hoffen, dass unsere Hilfe dazu 
beiträgt, der Fröhlichkeit unserer Kinder und ihrer Eltern 
eine solide Grundlage zu geben. 
 
 
 
 
 

 

 



 

Montag, 2. August 2004 
Freier Tag 
 
Dienstag, 3. August 2004 

 
 
 
 
Wir fuhren nach Pachacamac und durchstreif-
ten die weitläufige religiöse Anlage aus dem 6. 
Jahrhundert zu Fuß. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Am Nachmittag dann endlich Transfer zum Flughafen und 
Abflug nach Arequipa. Der Flug war kurz und gut (1 Std. 
für 1.000 km), und um 21 Uhr waren wir im Hotel. 
Zum Ausklang Pisco Sour in einem der Lokale an der Pla-
za de Armas, von dessen Balkon aus man eine hervorra-
gende Aussicht auf die Plaza mit Kathedrale und die "ciu-
dad blanca" hat. 
 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 4. August 2004 

 
 
 
 
Erster Programmpunkt der Besichtigungstour 
war der Mirador Carmen Alta oberhalb des Chi-
li-Flusses mit einer prächtigen Aussicht auf die 
drei Hausberge, den Chichani, den El Misti und 
den Pichu Pichu.  
 
 
 

 
 
 

 



 

 
 
 
 
 
Weiter ging's, "hinunter" in die Stadt, zur Jesuitenkirche 
La Compañia mit der wunderschönen Kapelle San Igna-
cio, anschließend zum Kloster Santa Catalina, dem 
"Muss" in Arequipa. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Donnerstag, 5. August 2004 

 
 
 
Wir fuhren zuerst zu einem herrlichen Markt für 
Einheimische, auf dem uns unser guía Germán 
an einem Stand die vielen Kartoffelsorten er-
klärte. Der Standbesitzer und seine Frau erklär-
ten mit, und das Ergebnis davon war, dass eine 
große Tüte voll mit "Probiererlen" für alle er-
standen wurde. 
 
 

 

es 
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reitag, 6. August 2004 

 
 
Dann ging es zu markanten Punkten der Stadt, 
so zum Beispiel dem ehemaligen Herrensitz d
Stadtgründers von Arequipa - "La Mansion del 
Fundador", einem Herrenhaus mit typisch spa-
nischem Grundriss und einer Einrichtung aus 
der Gründerzeit Arequipas (Stadtgründung an 
Mariä Himmelfahrt 1540), das anzusehen sich
lohnt. Weiter zum Aussichtsturm der Gemeind
Sachaca, 4 km vom Stadtrand Arequipas ent-
fernt, von dem aus man eine gute Aussicht auf
das gesamte Panorama von Arequipa hat. 
 
 
 
F
Tag zur freien Verfügung.  
 
 

 



 

Samstag, 7. August 2004 

lug nach Juliaca; von dort mit einem großen Bus zu einer 
 

eiter ging die Fahrt zu den Chullpas de Sillustani, einem 

eswegen so eindrucksvoll, weil 

 

rung zum Ho-

onntag, 8. August 2004 

ach dem Frühstück ging es um 7 Uhr (peruanische Zeit) 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
F
für den Altiplano typischen Finca - wohl für die Touristen
herausgeputzt, ein Eindruck des mühsamen Lebens dort 
wurde trotzdem vermittelt. 
 
 
 
 
 

 
 
 
W
großen Feld mit Begräbnistürmen, einer Nekropolis also, 
die schon in der Vor-Inka-Zeit begonnen und durch die In-
kas weitergenutzt wurde.  
Diese Nekropolis ist auch d
sie in wunderschöner Landschaft gelegen ist, auf einer 
Halbinsel im See Umayo 4.000 m üNN, und der Ausblick
auf alle Seiten vom Gipfel aus ist herrlich. 
Von dort aus war es nur noch ein Katzensp
tel in Puno. 
 
 
S

 
 
 
 
N
mit dem Bus hinunter zum Hafen. Es war noch sehr kalt, 
aber unsere Zufriedenheit stieg als wir sahen, dass wir ein
Schnellboot hatten, mit dem wir dann auch ruck-zuck auf 
der Schilfinsel Uros im Titicaca-See (3.300 m üNN) wa-
ren. Dort wurden gerade erst die Teppiche von den Ver-
kaufsständen genommen, so früh am Tage war es noch,
aber trotzdem war rundum schon viel (touristisches) Le-
ben.  
 
 
 

 



 

 
 
 
 
Wieder zurück aufs Boot und mit voller Kraft voraus auf 
Taquile zu - das ist die Insel mit den strickenden Männ
Pünktlich um 12 Uhr zogen die Alcaldes in die "Kathedra-
le" ein, im Amtsornat und mit dem Amtsstab in der Hand, 
gefolgt von ihren Frauen in gehörigem Abstand und dem 
Normalvolk ganz vereinzelt danach. In der Kirche sitzen
die Frauen auf der linken, die Männer auf der rechten Sei-
te, einer aus der Gemeinde macht die Lesung in Quechu
und Spanisch, und dazu singt ein markerschütternder 
Chor. Wunderschön!  

ern. 
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Montag, 9. August 2004 

 
 
 
 
Aufstehen sehr früh um 5.30 Uhr, um 7 Uhr 
mit dem Transfer-Bus zum Bahnhof in Puno, 
und dann bezogen wir unseren Luxuswaggon 
im Zug über den Altiplano.  
 
 
 
 
 

 
 
 
Für diejenigen, die mit dem Zug "Pe-
ruRail" zum ersten Mal fuhren, war es 
eine unvergessliche Erfahrung. Rola
sagte sogar: "Das ist vielleicht der 
schönste Tag in meinem Leben". Um 
ca. 18 Uhr kamen wir in Cusco an; 
wieder klappte alles perfekt, und wir 
wurden die paar Meter zum Hotel José 
Antonio sogar noch mit dem Bus ge-
fahren. 
 
 
 
Dienstag, 10. August 2004 
Auf dem Programm stand der Ausflug ins heilige Tal der Inkas, aber es sollte noch mehr 
geben. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
Wir besichtigten Puca Pucara und Tambomachay. 
Nach vielen Zwischenstopps fürs Fotografieren ka-
men wir in Pisac an und hatten viel Zeit für den 
Markt.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Nach dem Mittagessen ging's ab nach Ollantaytambo. Wir 
kamen um 15 Uhr an und hatten Zeit bis 17 Uhr, um das 
Monument zu erkunden.  
 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 11. August 2004 
 

 
Heute machten wir die Stadtrundfahrt in 
Cusco mit dem Bus und fuhren zuerst 
das kleine Stückchen zum Tempel Cori-
cancha, auf dem die Spanier das Kloster 
Santo Domingo errichteten.  
Weiter ging's mit der Besichtigung der 
Kathedrale, die eigentlich aus drei Kir-
chen besteht, der "Sagrada Familia", der 
eigentlichen Kathedrale und der Kirche 
"El Triunfo". Die Besichtigung erfolgt in 
dieser Reihenfolge.  
 
 
 

 



 

 
 
 
 
Und danach dann eines der Highlights des heu-
tigen Tages, Sacsayhuaman - das wichtigste 
Heiligtum aus der Inkazeit! Vernünftigerweise 
gab es eine halbe Stunde Zeit, um Sacsayhua
man individuell zu erkunden.  

-
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Donnerstag, 12. August 2004 

 
 
 
 
 
Um 5.30 Uhr wurden wir mit dem Bus zum Bahnhof von 
PeruRail gebracht, wo der Zug schon bereit stand. Völlig 
untypisch für Perú fuhr der Zug exakt um 6 Uhr los. Die 
wunderschöne Fahrt durch das teils wilde, teils malerisc
Tal des Urubamba dauert 3 Std. 45 Minuten. Wir kamen
pünktlich in Aguas Calientes an. So konnten wir schon um
10.30 Uhr mit kleinen Mikro-Bussen über die Serpenti-
nenstrasse hoch nach Machu Picchu fahren.  
 
 
 
 

 
 
 
Zuerst machte unsere "guía" Mariella eine Füh-
rung für die ganze Gruppe, und sie machte es 
gut: Sie begann oben am Haus des Wächters 
und gab dort zuerst einen Überblick über die 
Geschichte und den historischen Hintergrund 
sowie die Grundstruktur der Anlage. Dann ging 
sie mit uns in einem Rundgang zu den markan-
testen Punkten, angefangen vom Stadttor über 
den Sonnentempel bis hin zum wichtigsten Hei-
ligtum mit dem Kondor am Boden. Es gab extra 
Beifall für diese ausgezeichnete Führung. 
 
Freitag, 13. August 2004 
Vormittags frei zur individuellen Besichtigung von Machu Picchu. 
 

 



 

 
 
 
 
Pünktlich um 15.05 Uhr fuhr der Zug zurück nach Cusco 
los, wieder mit dem spektakulären ersten Teil entlang des 
Flusses Urubamba. Kurz vor Ende der Fahrt kamen wir in 
den Genuss des einzigartigen Anblicks von Cusco bei 
Nacht, der uns wegen der Zick-Zack-Fahrt abwärts immer 
wieder vorgeführt wurde. Es dauerte sogar noch ein weni
länger, da beim letzten Wagen der Bremsschlauch geris-
sen war, aber der Schaden war schon in 10 Minuten be-
hoben, so dass wir gegen 19.30 Uhr im Hotel waren. 
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Samstag, 14. August 2004 
Heute war wieder mal ein freier Tag 
 
Sonntag, 15. August 2004 
 
9.30 Uhr: Auf geht's nach Puerto Maldonado. 
Einchecken und ein kurzer Flug, nur ein Hopser 
über die Anden - aber welch ein Unterschied, 
als wir dort ankamen: Temperatur ca. 30°C, 
Luftfeuchtigkeit 98%! ¡Que horror! - Man hatte 
das Gefühl, in einem Backofen gelandet zu 
sein! - Es ging auf dem Tampopata, einem Ne-
benfluss des Madre de Dios, mit dem Boot  
3,5 Stunden lang ohne Pause flussaufwärts bis 
zur Wasaí Lodge.  
 
 
 
 

 
 
Dort eine kurze Pause, und dann bei einbre-
chender Dunkelheit ab in den Urwald! -: Man 
sieht im Schein der Taschenlampen alle mögli-
chen Insekten und Spinnentiere, unter anderem 
eine Gottesanbeterin und eine große Vo-
gelspinne, hört die vielfältigen Geräusche des 
Urwalds und staunt über Baumriesen und die 
üppige Vegetation.  
 
 

 
 

 



 

Montag, 16. August 2004 
 
 
Wir fuhren wieder zwei Stunden mit dem 
Boot flussaufwärts bis zum Tampopata Re-
search Centre, von dem aus wir quer durch 
den Urwald zu einem Mirador gegenüber 
einer Insel mit steil abfallenden Lehmwän-
den gingen. Dort gibt es Schwärme von 
Papageien, die immer zur selben Zeit am 
Morgen Lehmbrocken verschlucken, damit 
sie die von ihnen heiß geliebten giftigen 
Früchte fressen und verdauen können. 
 
 

 
 
Nach einer halben Stunde Vögel 
gucken mit Imbiss ging's wieder 
zwei Stunden mit dem Boot zu-
rück zur Lodge; dort Einladen 
des Handgepäcks und dann 
nochmals 3,5 Std. flussabwärts 
bis nach Puerto Maldonado. Un-
sere Hütte im Hotel war ganz 
nett, und nachts war es etwas 
weniger warm, so dass man 
halbwegs schlafen konnte. 
 
 

Dienstag, 17. August 2
 

004 

eute war eigentlich nur Reisetag: Es 

r 

r 

H
ging auch erfreulicherweise spät weg 
vom Hotel, erst um 10.45 Uhr mit dem 
Urwaldbus. Vom Flughafen aus mach-
ten einige noch einen Besuch in einer 
Schmetterlingsfarm, der "casa de ma-
riposas". 
Boarding war mittlerweile auf 12.50 
Uhr verschoben worden, und dann 
regnete es in Strömen, Regen, wie e
im Buche steht und zum Regenwald 
gehört. Dann kam die Maschine mit 
einstündiger Verspätung - gute Zeit fü
Perú! Der Regen hatte inzwischen 
auch nachgelassen, und dann ging es 
schließlich mit einem halbstündigen 
Zwischenstopp in Cusco zurück nach Lima. Dort wurden wir wieder ins Hotel "Roosevelt" 
gebracht. Alle waren froh, wieder "daheim" zu sein, obwohl Lima grau und trüb war vom 
garúa - aber es gab endlich wieder verträgliche Temperaturen. 

 



 

Mittwoch, 18. August 2004 
 

 

 
 
Den Meisten war es in der Nacht hundsmisera-
bel ergangen: Durchfall verbunden mit heftigem 
Erbrechen! Da hatte der Urwald zugeschlagen; 
man vermutete, dass es an einem Getränk lag, 
einem Saft, der mit Leitungswasser gestreckt 
und trotz eindringlicher Vorwarnung getrunken 
worden war.  
 
 
 

 
 
 
Um 16.30 Uhr ging es mit einem kleineren 
Häuflein (ungefähr die Hälfte war urwaldge-
schädigt) zur Besichtigung einer privaten deut-
schen Schule, wo wir wie Staatsgäste empfan-
gen wurden, und anschließend gab es eine tolle 
Einladung durch Señor Pacheco, den Vater von 
Iris, einer Limeña, die in Karlsruhe studiert.  
 
 
 

 
Donnerstag, 19. August 2004 
 
 
Heute war Kindertag! - Padrinos und ahijados 
fuhren in getrennten Bussen: alles andere wä-
re zu kompliziert geworden. Unser Ziel war das 
Restaurant "Estación 26" in Cieneguilla, etwa 
20 km südöstlich von Lima gelegen. Wir fuhren 
als erste ein in die "Estación 26", dann kamen 
die Kinder in ihrem gelben School Bus (mit toll 
abgefahrenen Reifen, alles fast fabrikneu!)  
 

 
 
 
Für uns Padrinos gab es eine wunderbare  
Pachamanca. Das ist ein Gericht, das im Boden 
in einem mit heißen Steinen bestückten Loch 
gegart wird: Schweine-, Lamm-, Rinder- und 
Hähnchenfleisch, zusammen mit Kartoffeln und 
vielen Kräutern; schmeckt super gut - und die 
Portionen waren riesig und viel zu viel. Aber - 
sooooooooooooo schmackhaft! 



 

Freitag, 20. August 2004 
Heute war für einen Teil der Gruppe großer Besuchsta

atenkinder. 
in größerer Teil der Gruppe fuhr mit dem Bus nach El Salvador zu Harald Deneckens 

anze Gruppe noch einmal in der Werkstatt 

 an, der große Verkauf vor allem von Pra-
it dem Bus wieder lange zurück zum Ho-

rzählungen über die wechselseitigen Er-
t's zurück. 

amstag / Sonntag 21. / 22. August 2004 

 des Wartens bis zum Nachmittag rum, wenn der Bus zum 
Spät aufstehen, auch wenn man früh aufwacht, 

k  zog 
sich und zog sich, aber das war noch gar n  
lag: Ewig lange, dröge Fliegerei, und die F
sig, gibt sich aber nicht groß Mühe, die lan
zig Schönes, obwohl traurig, war noch der
am Flughafen - intensiv und schmerzlich! D
 
Ach ja! 
 
 

H

g in den casitas der Familien ihrer 
P
E
Schulleiterfreund. Nach 15 Uhr wollte sich die g
unseres Projektes treffen. 
Schließlich kam der Bus mit den Schulbesuchern
linen begann, alle waren zufrieden, wir fuhren m
tel; es gab noch eine Schlussrunde mit vielen E
lebnisse - und das war's dann wohl! Morgen geh
 
 
S
 
Wie bringt man die lange Zeit
Flughafen erst um 16 Uhr fährt? - Also: 
beim Frühstück trödeln und dann zum Ein aufen fahren. Trotzdem: Die Zeit bis 16 Uhr

ichts im Vergleich zu dem, was noch vor uns
luggesellschaft IBERIA ist zwar sehr zuverläs-
ge Reise abwechslungsreich zu gestalten. Ein-
 Abschied von unseren peruanischen Freunden 
a flossen die Tränen in wahren Sturzbächen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text und Gestaltung: Günter Wimmer 
Fotos von Günter Wimmer und Wolfgang eß 
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